
Mundart von Altena.

Autor(en): Woeste, Friedrich

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Die deutschen Mundarten : Monatschrift für Dichtung, Forschung
und Kritik

Band (Jahr): 4 (1857)

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-179151

PDF erstellt am: 27.05.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-179151


Mundartliche Dichtungen und Sprachproben. 135

128) dal — of, das kann ich selbst beschaffen, abwarten.

130) bost, aus borst, Brust; boss'm, Busen. Z. II, 551, 7. 111,279,29. 375. 288,10.

131) gnister, Knorpel (gehört zu knistern); up d gnister bifn, Zähneknirschen.

132) as — gäötgät, sprichwörtlich; gäötgat, Loch in einer Mauer, als Mündung
einer Abzugsrinne; gäbt, Guss, Gosse, Rinne; get-n, giessen. — mäh, zahm:

makhalh, bequem, gemächlich; gamäk, Abtritt (Gemach). Z. I, 277, 7. 539,90.

III, 280, 38. — wat — wil: Z. III, 280, 57.

133) wupsdi! prdauz! vgl. wibben,wibbchen : Z. IV, 118,32; auch tchwuppdich:
Z. III, 134. 283, 108.

134) tree, Tritte. — deel, Diele, Fussboden. — stuben, stieben, dahinfliegen: vgl.
Z. 136. Z. II, 543, 196. — rüggaver, rücklings nieder. — ncers, Steiss,

(Arsch); s. Grimm, Wbch. I, 564. Vgl. unten, S. 141, Nr. 321.

135) schöltelwater, Spülicht. — mät, eigentlich Genoss, Kamerad; köksmät, Ge¬

hülfe des Schiffskochs; uns• mät, scherzh. der gewisse Jemand, der Kumpan.

Dahnert, 291. Richey, 158.

136) äs — slur, sprichwörtlich; slur, Pantoffel. Schlappschuh; slur-n, slaff-n,
schlurfen, schlarfen. Z. II, 393, 64. 202. — gen — wet: Redensart.

140) al, schon bereits. Z. II, 421, 51. 553, 85. III, 272, 24. — stur (altfries.
gross), schwierig, mühsam, peinlich ; •n sturn hund, mühseliges, peinliches Ding.

141) l£p, schlimm, übel, gehört vielleicht zu lapp, schlapp, Z. III, 424, 5: lepe
soll weiter gegen Süden „Ohnmacht" heissen. Vgl. auch leg: Z.III, 383. 424,5.

Enno Hektor.

Mundart von Altena.

Carmen föär de faut'gängars taum afhälen des heran pastäuar

Hämarsmiad. 1820.

1. Op op, kamarät, lät leggan bat liad!
Ii häld den laiwan Hämarsmiad:
deu weis, hai es in ,Swelm reetäuer

un we'd neu üsa her pastauar.

2. Jk gleik, s'geuw iak 'at wätar af!
sai kuämad al alia de Netta 'raf 5

farsloätan sind dai rollan.
stub es dä lustigan kllan!

3. Bat inafs deu äwar ok dafan:

smeita-fei ttsan köäsrsa"k an?

de me'ina es woäl äld un rkud,
sin sniad 'gär nit nä nigger maud*.
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4. Kamorät, du dräls fan dummon dingarn,
käTs doä'g woäl tellan an feif fingarn,
claffei mut 'gäan immo rok

un settan ok de drailamp- op.

5. Dan lat geswind üs 'gäan,
den raimestars eara enna stäan,

daffo kuämed bei den langan trop,
dä unnan 'geid am Halsa 'rop!

6. Süih! bat smit hai de sgoäkan:
hai head gewis al an glas tabroäkan.

lät üs äuk neaman eina sni'a,
dan 'gälfei sträckar imme gli'a!

7. Ja, deu büs auk ne rechten ,Sweid'!
fei krid sau alia de bdika he,it:

dä sgiöt es noch -na stunna lank,
un innen hiiisarn es ok drank.

8. Doä'g, faddar, brenk ne kläran droapen:
fei lied fan da a noch nitta soäpan.

dei we'd 'na dicka-tunna 'gaf',
däfan häl's deu 'at jöiskan af.

9. Neu kuäm ok 'gä~s geswind,
büffei te Nachroä'a sind;
dä setta-fei de hacka op

un wach'ad oppan mitertrop.

10. Keikad tau, iat lfii', hä kiömad!

saihad, bat dä 'güila springad!
lät üs nit fanein gäan!

blid alia im wea'a stäan!

11. Oh gleik med fris'gam mäud

greipad alia nä dem haud,

Swenkad "na häuga eampäuar,

raupad: veivat her pastäuar!

12. Dan gäffei lanksam wl'ar terügga:
hai bleiwad bei üs in dar midda.

dä rüitar, dai nit wach'an kan,

dä jackald med gewäld föäran.
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13. Fan dä'a muft'o lustich sein,
immo kearkan-stäto blciwon fein!
fei häld dean laiwan heren!
dai sal üs alia leran.

14. Bat in duam carman öäwarhaup'
koä'tans es 'edichtad auk

fan wäran pastars-plichtan:
sau wel liai se farrichtan.

15. 'Goad s'genka eama dätau kraft!
fei neamad seina 1er' in acht,

gad innan tempal samd de frau,
O

und hserd dean nettan prear-gan tau.

16. 0 näbar, süih es dä brügga an!
da steid doä'g oppa, bat 'gäan kan;
so'gär min älla bcssa-mauar

röipad: veivat her pasthuar!
o

17. Hse' tau! de köstar baia'd:

stlih, bat de lifi'a sik fraiad!
da bina frä'ad den annarn plat:
fanner we'd hai neu innasat?

18. Fei brengad ean im klockan-sgal
int heus, ba hai in woänan sal,

gad dan nam Trotta med plaseiar

nn drinkad fan deam allan beier.

Aiimerkungeu.

Das vorstehende gelegenheitsgedicht. dessen Verfasser ich nicht liciine muste

einer nachhi/Jigen abschritt entnommen werden. Einiges, was der abschreiher
entstellt hat, ist wieder hergestellt; das (ihrige aber gela/?en, wie es war. I'm die
mundart genau und richtig zu liefern, gieng ich das ganze mit einem geborenen
Allenaer durch, folgte aber in einigen Stücken meinen eigenen beobachtungcn, welche

zu machen ich während eines 1 (monatlichen aufenthalls in Altena gelcgcnheit hatte.

Wie an vielen orten, gibt es dort eine ältere und eine jüngere mundart. zu der

alleren rechne ich unter andern die tief aus der kehle gehobenen a und « besonders

der brechungen, das iö «a, Iserl.) und als einzclheit das ü (lur «a) in

üs, ÜS3. Die eigentiimlichkeiten der Altenaer mundart rühren in lautlicher hinsieht

von den engen mit steilen bergen umgebenen tälern der Lenne und Nette in an-

sehung des Wortvorrates von dent geringen verkehr. den die bevölkerung sonst mit
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andern gegcndcn hatte, her. seitdem aber auf Veranlagung von könig Friedrich
Wilhclm's II. besuch ein talweg nach Altena gebrochen und spater eine kunststra/?c
hindurch geführt worden, schwindet das altertumliche der sitten — wovon ich lustige
anckdoten mittheilcn könnte —, sowie das besondere der mitndart mehr und mehr:
die in nächster zeit zu erwartende eisenbahn wird vollends dort aufräumen.

Der hier gemeinte verdienstvolle pastor Ilammerschmidt ist verfa/?er verschiedener

Schriften, in weitem kreise als erster herausgeber des (jetzt Kaiserswertherl
christlichen volkskalenders bekannt, und lebt als consistorialrat zu Münster.

Föar, fur; feedr, vor. — afhälan, abholen, hälan, ptc. häld: fur das prit. hälda,
nils, haloda, werden auch die aus redupl. hervorgegangenen hei und hol
gebraucht, welche wol dem zeilworte hallan (halten) entlehnt sind, zu Iserlohn

drückt du hüls, he häld beides „holzt*' und „haltst ', „holt" und „halt"
aus. im Lüdensch, wird huahn, prat. hnalara gesagt. — her (hter), Iserl*

heir, herr ; mnd. h £ r.
1) leggan, liegen, anderorteu be/?er hggan (zur Unterscheidung von leggan, le¬

gen); prat. lach und lachta, pl. lacht.an: ptc. le'agan; pras. du lias, hä
Had.— fi, wir; s. z. III, 259,10.— hai, er; z. II. 395, 3.— we'd, wird.—
neu, nun. — üsa, unser, üs, uns; jetzt meist uasa, usa ; uas, us. schon mnd.

war dia Verkürzung des vocals, man schrieb deshalb u s s c. z. II, 95, 9.

2) dal wätar afs gc'uwan, durch vorschieben des schutzbrettes (s gut) das wa/?er

(von der drahtrolle) abkehren, j-ge'uman; s g 'auf; s'goawan. — farslodtan.
verschlo/?en. — rolla, f., kleines wa/?erwerk für drahtzicher und Schleifer.—

suih, sieh1. — es, anderwärts ens, einmal; vergl. alts, eines, einmal,

z. II, 95, 10. 553, 98.

31 bat, was; z. III, 549,13 c. 559.— mats, Iserl. mains, meinst. — smeita-fe'i an
(schmei/Sen wir an), ziehen wir rasch an. die naclistellung des subjeetprono-
mens veranlagt meist anlehnnng, in folge deren der auslautende consonant oder

vocal der flexion wegfallt, schon im mnd. macht sich der einflu/? dieser
inclination gelteud: in einer Urkunde von 1484 hei/?t es z. b. „wy soln und wil
len", gleich nachher aber „dat solle und wille wy". — ködrsa"k, d. i. kor-
sink, wamms eines drahtziehers (tödgarsi. ehedem wol von leder oder pelz:
vgl. mhd. k Ursen, nhd. kurschner, ags. crusene, tierfellen-rock. —

woal (betont) bedeutet vor adj. und adv.: mehr als nötig (wunschensweiU,
sehr, zu sehr: vergl. franz. bien. — Sniad, m„ schnitt. — nigga, neu, setzt

altswestf. niwe ags. nive, voraus, nach geschwundenem w (nf'e) trat g
in den hiatus, das andauernde kurze i bewirkte doppelung des.g. vgl. z. II, 95.14.

III, 432, 257. — m'auda, auch m'audi, mode.
o o

4) drahn, anderwärts dreefon5 hier: schwatzen, eigentlich: langsam, schleppend
sein in rede und handlung; vgl. holl. dralen, engl, drawl, vermutlich ist

unser worl aus dragilen zusammengezogen, welches von dragan, trahere.

das se ware darnach durchaus rechtfertig, z. III, 48, 26. — käs, anderwärts

kas, kannst. — doäg, doch. — teilen, zahlen; z. 11, 42,14. 95, 4. — mul.
anderw. maüt, mail, mot, inu/?en. — daffei dal Jet, da/? wir. — drai-
lampa, f., lampe mit drei tillen idilh ist ndd.l. wird der dreieckige hut (dri-
timp) genannt.
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5) raimestsr, l'ur raidsmeslsr, meistcr und arbeitgeber bei der drahtzieherci
und osemnndschniiederei. raids von raidsn, bereiten, zubereiten. — ears

enns, ihre enden, so heißt das eisen, welches zu draht gezogen werden soll.—
daff3 dal Ji, da/? wir. — ,roP> trupp. — 'geid, gehl. — der Hals.
ortsbezeichnung zu Altena.

6) de s'godksn sme'itsn, die beine werfen, s godksn, in., hat die doppelte be-

deutung des hochd. bein. es mag verwandt sein mit s gunksn, £ganksn, Schinken,

schenke!, welche aus altem scacan (gehen) erwuchsen. Vgl. z.II, 552,56. III, 48,18.

— en glas tsbroalisn hemsn, sich ein rauschchen getrunken haben. — ~ns sni's

neamsn, ein bis zu einer gewissen hohe gefülltes glas leeren. sni's, schnitte.

— Saffe'i zzz 'gad A, gehen wir. — strak, comp. Slräcksr, gerade, steif:

ags. strac, rigidus. Vergl. unser sprichw. von steifen menschen: feddsr
riehlop.' hai geid -so strak, as wännsn (wan he en) la'sStok (ladslock)
shiaksn hiidds. ableilungen von strak sind: sträckeds, f., gerade richtung:
straks, Ludensch, strackss, nachher, spater (aber doch bald); vgl. die
abweichende bedeutung im hochd. — gliad, n., glied.

7) rechten ,Swetd- (.rechter Schwede), durstige gurgel, saufer, söffling. ich halte
« e

dafür, da/? diese redensart, wie das „dal ktisnd mi spänisk fuhr" (das sind

mir böhmische dörfer) im 30jahrigen kriege aufgekommen ist und habe daher

svoeit (schweif, blut), welches mein manuscript bietet, verworfen. — krid,
gewöhnliche Verkürzung fiir krigsd. kreigsn; krei g; kriagen, kriegen,
bekommen. z. III, 262, 69. 280, 34. — baiks, pl. von bettk, m., bauch, die

bauche hei/? bekommen (vom genu/?e geistiger getranke). — tau mit betontem

ä: ohnedies. — sgibt, Iserl. s'güst, m.. sehn/?, Wegstrecke: ursprünglich
wol schu/? weges.

8) faddsr, gevatler, nachbar. — brenk, bring; brengsn; brachts (brach);
bracht. — droapsn, m., tropfen. — fei hed, wir haben. — fan dä's rzz
J'an dägs, heule (z. III, 260, 30. 266, 5). im kr. Altena wird das zwischen
vocalen stehende einfache g fast regelmäßig ausgestoßen; vgl. damit das engl.:
hä'sl hail, na'sl nail, snä'sl snail, /ü'affowl, mä'sd maid, tcä'sn

wain, rea'n in, sla'sn slain.— mils, vielleicht fiir das noch gebrauchliche

nit-sn, worin sn ein umgesetztes ne, welches von nil getrennt nur noch

selten vorkommt; z. b. dat sn geid mt (ßas geht nicht". — soapsn, gesoffen,

zu se'upsn, saup. — dei und di, dir. in den kreisen Altena und Hagen
unterscheidet man noch dei, dt (dativ) von deak, diek, dek (acc.). — dicks-
tunns, krontaler, laubtaler; engl, ducaloon. zu Bolwerk im Volmetalc laßt
man die hammerschlage sagen: hämsr s/ted dicksliinnsn, leet den Duwsl
brammsn; das meinte, die osemundhämmer bringen kronentaler ein.— gaf',
gegeben; so wird in Altena häufig das einem andern consonanten anlehnende

auslautende l verschluckt. 'giawsn, geben, wird bei uns schwach und stark

conjugiert. — häl'S, haltst, afhallsn, abhalten, d. i. einhalten, zurückbehalten

fiir das getränk. — jöisksn, n., diininut., eine ehemalige kleine silber-

nulnze; der name scheint von Jost, Jaust (Jodocus) abzuleiten.

9) gas, ganz; vergl. oben kas. — biiffei : bit jei, bis wir. Kachrod,
zwischen Altena und Iserlohn. — setts-fei, setzen wir; die hacke aufsetzen,
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to put up. hergenommen von fuhrleuten. welche vor einer schenke anh.il-

len, bedeutet auch einkehren überhaupt. — wach'ad, fur wachtad, von
wachtan, warten; im Bergischen sagt man dafür wäran, d. i. warden, prat,
von wachlan ist wachteda und wocht. Vgl. z. IV, 134. 120.

10) keikan, gucken; keik: kiakan (kiakan).— pl. .guila, gaul.— fanein.
von einander.

11) maud, mut: vgl. haud, hut. au entspricht oft nilid. n o und mag durch uiu-
kehrung von ua entstanden sein, es kommt schon im 14. Jahrhundert hier
vor. — r'aupan, rufen, alts, hröpan, hruopan, wahrscheinlich auch
h r u a p a n. Iserl.: raupan; raip ; raupen.

12) wVar, wieder. — jackaln, Iserl.: jackaln, Schwelm: jackan, reiten: vergl.
jagen. — med gewald, mil gewalt, d. i sehr schnell. — födran, voran:
feedran, voran.

O

13) muff,'3 mut ß, mu/Jen wir. — kearkan stat, kirchcnslaat, Sonntagskleid
mein manuscript bietet: kiärkenschnatte bleiwet fei (: seien), kc'arkan-s goat,
parallel schtepsvhtxl, hci/Jl freilich in Altena die geschlossene kirchcnbank:
ich glaube aber durch meine anderung die jedenfalls kranke stelle geheilt zu

haben. — leran, lehren.
14) dii'am, Iserl.: dii'am für diiasam — dusxam\ mnd. dusse, dieser.— öawar-

h'aupt wird häufig im sinne des hochd. „überhaupt" gehört, vielleicht ist das

wort kein zwitter, sondern mit h 'aup, häuf, zusammengesetzt. — hott tans.
kurzlich: die adverbialcndung -ens zeigt sich auch in irhtans, irgend, fat-

O

tans (^z Jartans1, sofort, twarans, zwar.
15) in acht neaman, in obavht neaman. beobachten, befolgen. — prear'ga,

Iserl.: preaka, predigt.
16) hriigga, f., brücke, ags. brycg, mnd. lurk. von 1396) b r u c g e. — beSsa-

mütiar fur besta maudar, gro/Jmulter. nur des tcul'els gro)?multer pflegt I ei

uns grduta-mdu,ar genannt zu werden, vergl. z. IV, 134. 115. — röipad,
Iserl.: raüpad, raipad. ruft.

17) hee, höre. — baiarn, holl. beijeren. eine besondere art des festgelaules.
bildlich: hö heixd so lange darfan baiard (vergl. das engl, „so long harped

upon"). Grimm, wbch. I, 1368. — sik fraian, sich freuen. — fra'ad fur
O

fragad, fragt. — statt fanner (wann) bietet mein manuscript bannehr, was
O

in Altena so gut vorkommen mag, wie hat, bat, bit, ha : mein Altcnacr gc-
wahrsmann wollte aber nur fanner kennen, weshalb Ich dies aufgenommen
habe. Iserlohn sprich: warmer, wann fanner hei/ft neulich, z. III, 268, 32. —

innasal, eingesetzt, eingefühlt in sein amt.

18) zu klocke, Glocke, vergl. man klacka, gluckhenne, kuckuck, guckult, knik,
genick, kauchelar. gaukler — im Trotte, name eines Wirtshauses in
Altena. — pluieiar, plaisir

Iserlohn F. Woeste.
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